
Abstract 
Von der Entdeckung der Neuen Welt bis zur Geburt der modernen Wis-
sensehaft in der Epoche der Aufklärung bildeten <Kunst- und Wunderkam-
mern> die Zentren des Wissens und der Technologie in Europa, Weltliche 
und geistliche Fürsten sowie international tätige Grosskaufleute und wis-
senschaftliche Gesellschaften wetteiferten um den Besitz jener fremdartigen 
Kunstwerke und staunenswerten Naturschätze, die aus den neu entdeckten 
Weltgegenden nach Europa gelangten. 
Die fähigsten Künstler und Kunsthandwerker ihrer Zeit traten in Konkur-
renz, um kostbare Naturalien, wie <Elfenbein>, Edelkorallen und <Meernüs-
se>, das seltene Schildpatt und vieles mehr in erlesenste Kunstgegenstände 
zu verwandeln. 
Der allgemeine Aufschwung der Wissenschaft förderte zudem die Entwicklung 
immer präziserer Messinstrumente zur Erforschung von Naturphänomenen, 
22 ausgewählte Objekte aus dem Bestand des Bernischen Historischen Muse-
ums vermitteln einen profunden Uberblick, über die Struktur und den Inhalt 
europäischer Kunst- und Wunderkammern zwischen früher Neuzeit und Ba-
rock, 
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Kokosnusspokal mit barmherzigem Samariter 
Kabinett mit Jagddarstellung 
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Hutagraffe in Form eines Federbusehs 
Prunkbeeken mit Kanne 
Trinksehale mit <indianiseher> Trägerfigur 
Wilder Mann 
Elfenbeinhumpen mit Judith und Holofernes 
Zwei Besteekpaare mit Köcher 
Bacchus mit Füllhorn 
Zierteller im Imari-Stil 
Hohlflächensonnenuhr 
Kompassuhr in Buchform 
Himmelsglobus und Erdglobus 
Riesenknochen von Oppenheim 
Zwei gravierte Strausseneier 
Pulverflasche aus Schildkrötenpanzer 
Petschaft mit Korallengriff 
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